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jie der 
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12 Mal. 


nnabend, den (18. Februar) 2. M Abonnements⸗Exemplar. 
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Purim-Maskenball 


arten à Rbl.250 (für Mitglieder und deren Familien à Rbl. 1 50 
inn 10 Uhr abends. Damen ohlig. in Masken, Herren in Schwarz) 


11. Jahrgang. 


Hasomir 


(Dremenade zu) 


Präniirung der originellsten Kostüme. - Eintrittsk 
ntritttskarten ist berrenzt. B. 
hätte, würde bei der [des Mindeſtlohnes durch Geſetz, ein parlamenta⸗ 
riſches Rückgrat. Gleichwohl muß ‚fie vorſichtig 
handeln, denn die Möglichkeit iſt nicht ausgeſchlof⸗ 
fen, daß liberale Grubenbeſitzer und andere Groß, 


Schöne Dekorationen, 2 Musikorchester. 1 
zu erhalten tägl. v.8—10 Uhr ab. Im Vereinslokaie. Die Zahl d. 
— — 


bruch des Krieges im Auge 
Pforte Beifall finden. 


| Mailand, 1. März. 
Von offizieller italieniſcher Seite wird darauf 


Sonnabend, den 2 März ae. 
(Taraowu Mynet, zwi⸗ 
ſchen der Ceglelnſana⸗ 


ZIRKUS A DEVIGNE 


und Dpielna-Strafe). 
Sonnabend, dh 2. März; Große Wala-Worſtellung auler Belelligung der ganzen 


Zub 8 e ene and Jan len 9510 Martonis“ bingewieſen, daß nur die vollſtändige Anerken⸗ 5 AR SR ade 
are Ten ie and ME, EN Gelang, Tanz und Balalaikaorcheſter. nung des nunmehr durch freiwilligen Beſchluß der Arbeiter 0 e Alndererſeite 
Jortſetzun des latern, Ghampionats im franz. Ringkampf um die Meier“ zum Geſetz erhobenen Annerionsdekretes fiir die AR die liberale Regierung kaum anders alt 
haft fir Fifopg (ür das Jahr 1912, organifiert und unter parsen. Leitung des Redak Friedensverhandlungen in Betracht käme. Davon den eufrichtiger Versuch machen. dense 
barg zer Srilung in Ninchen Heren Joſen Haupt um die Heſamttumme von ſeien auch die Großmächte überzeugt, daß die richtigen V © en we 


Mißbräuche abzuschaffen. 0 j erung 
in einer gewiſſen Zwangslage, die ſich je auch im 
dem bisher negativen Ergebnis ihrer Bemühnngen 
zeigt. 


200 Muße Mäßeres in den Affchen. Waſſepartonts haben keiue Gültigkeit. 


volle Herrſchaft in Italien in Tripolis gar nicht 
mehr einen Gegenſtand der Diskuſſionen bilde 
bei den Verhandlungen über die Vorſchläge, 
welche die Großmächte in Konſtautinopel machen 


8 kämpfe: 1) Entſcheldungstampf Rekowltz (Serbien) — Strenge 
1 45 ne), 2) Oyoaniewioz-Zhyszko (Krakau) — Osipaw (Rußland). 
) Sal ngzlampf Blandettl (Tirol — Rissbaoher (Üeltmelfter), 


Abends 8½ Ute) 


Sonim, den 8 Witz 1912: 2 große Melertags-VBorftellnugen (Natmittans 5 kr md 


* 375 N Deutſchland und Oeſterreich⸗ungarn ſo⸗ 


leich zugeſtimmt haben und dem die anderen 
Much eier beigetreten find, würde ſo⸗ 


‘TAUSENDE VERDANKEN zit de Beni, wel, m, e, 
IHRE HEILUNG gläckliche Inttiatine ergriffen zu haben, eine 
allein in dem lebhaften 


Initiative, die nicht n f 
Intereſſe Rußlands an der Integrität ſeines 
weitverzweigten 


eerengen begründet erſcheint, ſondern auch ein 
sn: Beweis der freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen den Regierungen von Petersburg und 
Rom ſein dürfte. 8 

Das Wort „Friede“ 3 e 
kriegeriſch geſtimmte italieniſche Volksſeele einen 
bezaubernden Ein M 50 i 
gung bringen die Morgenhlätter die Nachricht, 
daß auch der deutſche Botſchafter ſich den ner⸗ 
mittelnden Schritten der auderen Diplomaten an⸗ 
zuſchließen beauftragt jet. Der Popolo Romane 


25 
Nuaden sicht ‚halt 
se 8 1 . 
we Liniments oder sonstige Hilfsmit- 
Tegen 


Schwarzmeerhandels und der ums 
gehinderten Durchfahrt ſeiner Schiffe durch die 


übt auch auf die ſo 
fin aus. Mit großer Befriedi⸗ 


werden. Der Scheik Said Idris hat nach einer 
Meldung aus Aden eine eigene Flagge angenom⸗ 
men und ſie in zahlreichen Exemplaren an ſeiue 
Anhänger verteilt. Er hat auch alle im Roten 
Heere fahrenden arabiſchen Schiffe aufgefordert, 
ſeine Flagge ſtatt des Halbmondes zu führen, 
da fie dann nicht mehr ſvon den im Roten Meere 
kreuzenden Italienern angehalten würden. 
Beſchießung der Levantehäfen. 
Konſtantinopel, 1. März. 

Nach einer Mitteilung des Kriegsminiſteriums 
beſchoß ein italieniſcher Kreuzer. der einen Trans⸗ 
portdampfer begleitete, Zaletin in der Nähe von 
Homs. Ein Landnngsverſuch der Italiener 
ſcheiterte an dem Widerſtaud von aus Freiwilli⸗ 
ger gebildeten Truppen. 


Ber englifche Berg- 
Arbeiterſtreik. 


5 5 ; 

— — icht den Wunſch ans, es möchte den fünf London, 1. März. 
. e Rage a Waffenſtillſtand durchzn⸗ Die Friedendverhandlungen find geſcheitert. 
Dal en. Ben e fegen, unt die Friedensverhandlungen iu erlich: Man wird alſo dem gefürchteten Sohlenkrieg, 
F term, aber die italienische Regierung würde nur wenigſtens für ein paar Tage, wohl nicht ent 
F wenige Tage zugeſtehen können. da feder Tag einen gehen können. Dat iſt vielleicht kein allzu 
85 e 8 Vorteil für den Gene a ae, Diäten | gan Mel denn fo „red 555 ar 
Lenden ſind einig darüber, daß Italiens Souperäni⸗ Zwar follen die Verhunz en noch einmal auf⸗ 
0 e tat W Ye ee Provinzen eine Cen- genommen werden, 590 0 glaubt daran, 
a SeaBumy 6 ER I dito sine qua non der Verhandlungen fein daß das Ergebnis ein anderes jein ird als 
e Apsiheken und! mäffe, geſtern. Der Standpunkt der Regierun; ift nun 


Der lalheräiſche Botfefter in Paris Tito 


BEN SONS 
PFLASTER 


Tagen verſchiedene wichtige unter 
rebungen mit dem franz fiſchen Minifterpräfidens 
ten und Minifter des Aeußern Poincare gehabt 
hat, die ſich auf das Bombardement in Beient 
bezogen, bei dem wichtige franzöſiſche Jntereſſen 
materieller und mordliſcher Natur in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen murden. Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Rom, Barrere, hat bekanntlich in 
dieſen Tagen ſeinerſeits einen Schritt bei der 
Konſulta in det Angelegenheit getan, und hie ſige 
Blätter geben ſich bereits Befürchtungen hin, daß 
die franzöſiſch⸗italieniſchen Beziehungen durch das 
Bombardement und die darauf folgenden Schritte 
eine abermalige Abkühlung erfahren haben könn⸗ 
= ten. Eine Ausnahme macht eigentlich unr der 
3 Matin, der ſich noch immer krampfhaft bemüht, 
die Legende von den beiden Schweſternationen 
aufrechtzuerhalten und darzulegen, daß Frankreich 
das italieniſche Recht, Beirut zu beſchießen aner⸗ 
kannt habe, da es angeblich in nebereinſtimmung 
mit dem Völkerrecht ſtehe. 


den letzten 


Jdeales 4 
Abführmitter 
für seneu.kinder, 


Die Scestel 28 Rp, in aden u beben, 
Werft ud e ge 
eee erh 

* ee 


his „ 
e e en inter e mit 
Dr. Bayer es Tara, Budapest, vefeden U. 


. 


4, Veieiirurr. und GeonleinlanarEirafe 
ich grondioſe Familten-Bartsts-Borſtellungen 
1. und 18. jeden Monats neue H etiſten und neue 
Wider. — Hedenwäriſhes Prdrammt in Juferalenteil. 
— — ——— L—-— 


Ans diplomatiſchen Kreiſen wird über die 
Verſöhnungsverſuche der Mächte berichtet: die 
ruſſiſche Note vom 27. Jannar ſah ein allge» 
meines Eingreifen vor, um Verwicklungen auf 
dem Balkan zu ver hindern und ſchlug der Türkei 
den Frieden auf der Grundlage der Anerkennung 
der italieniſchen Ober herrſchaft in Tripolſs vor. 
Jedoch wurde man bald darauf der Anſicht, daß | 
es beſſer wäre, den kriegführenden Parteien die 
neutralen Mächte als iedsrichter anzubieten. 
Dabei ſollte die Oberherrſchaft Italiens nicht zur 
ſelbſtverſtändlichen Baſis gemacht werden. Italien 
weiß von dieſen Verhandlungen und verhält ſich 
zurückhaltend. Es wartet ab, da die Mächte 
genau wiſſen, daß für Italien bei allen Verhand⸗ 
lungen das sine qua non die Oberherrſchaft in 
Tripolis fein muß. In deu holitijchen Kreiſen 
| 


1 


Ni: Friedensahtion 
der Großmächte. 


Die 10 5 laßt ſich aus London 
wen, ber zaſſſche Verſchlag fer eine freund- 
ige ide Vermittlung joiigen Italien und der 
2 ezwecke einſtweilen eine gemeinſame An⸗ 
frage de fünf Großmächte in Ram, unter mel 

Hedinguugm Italien Frieden zu ſchließen bereit 
It, woran geeignete Schritte in Konſtantinopel 
gmacht werdin würden. Die Richtigkeit die ſer 
Meldung varmsgeſezt — worüber ein Zweifel 
nicht gerechtfertigt erscheint — würde fomit 
endlich eine gemeinſame Aktion der Mächte in 
die Wege geleitet fein, von der man mr hoffen 
kaun, daß fie von Erfolg gekrönt wird. Und 
man darf annehmen, daß die frenndſchaftliche 
Anfrage in Rom eine Antwort erhält, die es den 
Mächten ermöglicht, ihte auf den Frieden ge⸗ 
richtete Tätigkeit fortzuſetzen. In Italien wird 
man ſchwerlich Urſache Haben, dem Vorgehen der 
Großmächte mit Mißtrauen zu begegnen, zumal 
es von der Erklärung begleitet jein wird, daß 
die italkeniſche Souveränität über Tripolitanien 
hr die Cyrenaita unangetaſtet bleiben jol. Dem 
Vyrſchlage des ruffiſchen Anßenminiſters, welchem 


hat man wenig Ho g, auf ein tatjächliches | 
Ergebnis der Bemühungen der Mächte. Doch 
ſagt man, wenn daraus nicht werden würde, jo | 
müßte Italien ſich entſchließen, die Türkei nach⸗ 
haltig anzugreifen. 
Konſtantinopel, 1. März. 
Die Vermittelungsabſichten der Großmächte 
auf der Grundlage der wiederholt früher von 
Petersburg hier mitgeteilten Anregung findet in 
offiziellen türkiſchen Kreiſen eine unveränderte 
Ablehnung. Eine offiziös inſpirierke Note der 
hleſigen Preſſe erklärt, nur eine Vermittelung, 
die eine Rückkehr zum Status quo ante der afri⸗ 
kaniſchen Beſitzungen der Türkei vor dem Aus⸗ 


Nom, I. März. 


herrſchte eine ſehr trübe Stimmung. 
iſt man ſich dort klar. 
vielleicht nicht fruchtlos, auch wenn ſie nicht ver⸗ 
hindern könnten, 
Regierung 
Ende 
beiden 
funden hat. 
Mehrzahl van Grnbenbeſitzeru für die Regierungs⸗ 
vorſchläge erklärt, 
etwaige prakiiſche 


det, daß es Fälle gibt, in deuen die Untertag⸗ 


wird Sonntag nach Rom reifen, nachdem er in arbeiter tatſächlich keinen angemeſſenen Mindeſt⸗ 


lohn zu verdienen vermögen. Das ſoll unter 
allen Umſtänden durch lokale Verhandlungen ges 
ändert werden, an denen ein Regierungskommiſſar 
teilnehmen könnte. Sollten die Verhandelnden 
in einer entſprechend bemeſſeuen Friſt zu keiner 
Verständigung kommen, jo ſolle der Regierungs⸗ 
kommiſſar über die ausſtehenden Punkte Entſchei⸗ 
dung treffen. Die Bergarbeiter haben, wie der 
Bund in einer Mitteilung ausführt, nichts gegen 
ſolche Bezirksverhandlungen, gewähren den Frie⸗ 
den aber erſt, wenn der Mindeſtlohn für alle 
Bergarbeiter ohne Unterſchied im Prinzip zuge⸗ 
ſtanden iſt. Von den Grubenbeſitzern haben etwa 
ſechzig Prozent die Vorſchläge der Regierung an⸗ 
genommen, nämlich die Grnbenbeſitzer von Lan⸗ 
cafhire, Vorkſhire, Midland Nordwales, Durham 
und Cumberland. Die Grubenbeſitzer von Nort⸗ 
humberland, Schottland, Südwales und den klei⸗ 
neren Diſtrikten Foreſt of Dean, Somerſet, 
Briſtol geben bekannt, daß fie die Regiernugsvor⸗ 
ſchläge rundweg ablehnen. Am Schluſße der Ver⸗ 
ſammlung des Bergarbeiterbundes erklärte der 


Premierminiſter Asquith, daß die Regierung ſich 


ſozuſagen verpflichtet habe, einen angemeſſenen 
Mindeſtlohn durchzuſetzen. Damit erkennt die 


liberale Regierung an, daß in bezug auf die Ent⸗ 
lohnung der vor der Kohle arheiteuden Bergleute 
Mißbränche beſtehen, und daß es die Aufgabe der 
1 iſt, hier Wandel zu ſchaffen. Freilich 
ößt 
gegen die Schwierigkeiten, 
der Gruben in Südwales mit 
ſüdwaliſchen Grubenbeſitzer erklären, 
ganz intranfigenten Thomas an der Spitze, 


jede pofitive Politit auf dieſem Gebiete 


ſich bringt. 
mit 


ſie jeden Verſuch bei ihnen, einen Mindeſtlohn 


ohne Rückſicht auf das tatſächliche Ergebnis der 
Arbeit einführen zu wollen, vereikeln, und daß fie 
bis zum Ende kämpfen würden. 
dieſer Hartnäckigkeit der füdwalifiſchen Grubenbe⸗ 


Gegenüber 


jiger bleibt nakürlich auch der Bergarbeiterbund 


hartnäckig und verlangt die allgemeine Löſung der 
Frage. Man ſcheint alſo am Ende der Sackgaſſe 
angekommen zu fein. 


mo es 
herging, 
Ueber eines 
Die Verhandlungen waren 


Ju Parlament, 


tern bis ſehr lebhaft 


ſpät abends 


daß der Streik ausbricht. 
iſt allerdings noch nicht ganz am 
ihres Witzes, obwohl ſie bei keiner der 
Parieien unbedingte Uuterſtützung ge⸗ 
Schließlich hat ſich aber doch eine 


Die 


d das gibt der Regierung für 
aßnahnien, wie die Regelung 


die die 4 80 Lage 

Die 
dem 
daß 


Die Streikbewegung in Frankreich. 
Paris, 1, März. 

Ein partieller Bergarbeiterſtreit tft in den, 
Becken der Loire, in Lorotte und in den Miner 
de la Haute Coppe ausgebrochen. Der Nonflits 
begann mit der Entlaſſung von drei Arbeitern, 
mit denen ſich die übrigen ſolidariſch erklärten 
Als den drei Entlaſſenen geſtern der Eintritt in 
den Wege verwehrt wurde, legte ein großer Teil 
der Bergarbeiter die Arbeit nieder. Man glanbk 
daß dieſer partielle Ausſtand durch einige Vekhand⸗ 
lungen beigelegt werden kann. Der Verwaltungs 
tat des Syndikats der Minenarbefter in Carman 
hat ſich verſammelt und beſchloß, alle Arbeiter des 
Kohlenbeckens von Carmaur zu einer Geueralver⸗ 
ſammlung für den 3. Märd zuſammenzurnfen. 
Die beiden Delegierten, die dem Kongreß bon 
Angers beiwohnten, ſollen dort ihre Berichte er⸗ 
ſtatten. Dann ſollen die Arbeiter über den 24 
ſtündigen Generalſtreik und andere wangesmaß⸗ 
regeln der Arbeiterſchaft entſcheiden. Es iſt an⸗ 
zunehmen, daß die Grubenarbeiter von Carulaut, 
die in det Frage der Alterspenſtonen vällig einig 
find, für den Generalſtreik ſtimmen und ihn 
durchführen werden, ſobald fie die Parole van der 
Leitung des Landesverbandes erhalten haben, 
werden. I 

London, 1. März. (Spez.) 


Bis 4 Uhr hatten geſtern 280,000, Bergar⸗ 
beiter die Arbeit niedergelegt. Die Stimmung 
iſt änßerſt peſſimiſtiſch. Gegen Mittag waren 
die Bergwerksbeſitzer zu einer Konferenz mit dem 
Kabinettsrat verſammelt. Die Beratung danerte 
2 Stunden. Wie verlaftet, verharrten die Berge 
werksbefitzer auf ihrer Weigerung, Vorſchläge der 
Regierung anzunehmen. ’ 

Um 5 Uhr nachmittags befinden ſich insge⸗ 
ſamt 598,500 Bergarbeiter im Streif. Die 
Ausſtändigen verteilen ſich auf die einzelnen 
Diſtrikte, wie folgt: Wales: 18,000 Durham: 
152,000, Schottland: 135.000, Jorkſhire: 100,000, 
im Norden von Wales: 12,000, Northumberland 
70,00, Leiceſterhire: 10,000, Derbyſhire. 
53,000, Nottingham: 37,000 Somerſet - 1000, 
Lancaſter: 25000, Humber: 7000, Sheſire: 1000, 

London, 1. März. (Spez.) 
Wie jetzt bekannt wird, iſt nunmehr fat die ge 
ſamte Bergwerksarbeiterſchaft, nämlich 950,000 
Mann, ausſtändig. 

In den Induſtriebezirken macht ſich bereit; 
ein empfindlicher Mangel an Kohlen bemerkbar. 
So haben in Sheffield bereits heute nachmittag 
um 4 Uhr mehrere große Fabriken ihren Be 
trieb einſtellen müßen. Die Direktoren haben 
den Arbeitern mitgeteilt, daß von morgen au die 
die Arbeit vollſtändig ruht. Ernſtere Bedentung 
15 die Entſchließungen mehrerer Eiſenbahuge⸗ 
ellſchaften, die Bekanntgaben, daß fie von heute 
an den Eiſebahnverkehr auf ihren Linien einſchrän⸗ 
ken müſſen. Es werden nur die notwendigſten 
Züge verkehren. Außerdem haben die Geſell⸗ 
ſchaften bereits alle nötigen Vorkehrungsmaßregeln 
für den sa der Strecken getroffen und einen 
umfaſſenden Bewachungsdienſt eingerichtet. 

Augenblicklich finden Verhandlungen mit den 
Führern der Arbeiterſchaft ſtatt, um dieſe zu bes 
wegen, vorläufig noch in London zu bleiben und 
an weiteren Kauferenzen teilzunehmen, Die Ara 
beiterführer haben nämlich erklärt, mit dem Zuge, 
der um 9 Uhr abends London verläßt, ſich in 
ihre einzelnen Bizirke zurück zu begeben, da, wie 


ſie ſagen, ihr Platz unnmehr bei ihren Roller 
gen iſt. 
Wie Depeſchen aus den einzelnen Grubenbe 


zirken melden, herrſcht bis jetzt noch dort vollſtän⸗ 
dige Ruhe. Die Arbeiter verlaſſen dr großen 
Scharen die Bergwerke und begeben ſich in ihre 
Wohnungen. Die Polizei bat bis jetzt noch 
keinen Anlaß gehabt, eiuzuſchreiten und verhält ſich 
ſehr zurückhaltend. elerorts merden Umzüge 
durch die Straßen veranſtaltet; die indeſſen 
ruhig verlaufen, zu Ausſchreitungen iſt es bisher 
noch nirgends gekommen. Indeſſen ſind die 
Läden zum größten Teil geſchloßen, da die Kauf⸗ 
leute für die nächſten Tage Unruhen befürchten. 
Für alle Fälle iſt das Militär in den Kaſernen 
konfigniert⸗ 


Er 


ar * 


Sonnabend, den (18. Neßrxuar.) 2. März 1912. 


Die Meinungen über die Dauer des Streikes 
gehen weit auseinander. Während in den Krei⸗ 
ſen der Arbeiterſchaft dem Streik nur eine kurze 
Friſt begemeſſen wird, behaupten die Arbeiterge⸗ 
ber, daß er über mehrere Wochen en 
ruird. 

Nach einer Zeitungsmeldung wird die Regie⸗ 
rung noch heute abend im Unterhauſe einen Ge⸗ 
ſetzentwurf zur Feſtlegung des Minimallohnes für 
Grubenarbeiter einbringen und zur Annahme 
empfehlen. 

London, 1. März. 

Lloyds verſichert gegen alle Gefahren, die 
durch Ausſchreitungen Streikender verurſacht wer⸗ 
den können. Der Verſicherungsſatz iſt fünf Pro⸗ 
zent. Die Großgrundbeſitzer von Südwales 
verfihern ihre Hänſer für den Fall, daß Revol⸗ 
ten ftattfinden ſollten. Die Prämie beträgt 24/, 
vom Hundert, ſteigt aber big zu 10 Prozent, 
wenn die Gruhenbeſitzer oder die Grubenverwalter 
im Hauſe wohnen. Auch verſichert Lloyds viel⸗ 
fach gegen den Schaden, der in den Gruben 
durch Ueberſchwemmungen entſtehen köunte. Diefe 
Möglichkeit ſcheint jedoch wohl kaum einzutreten, 
da geſtern die Grubenarbeiter⸗Verteetung, die im 
Weſtminſter Palace Hotel tagte, eine Bekannt⸗ 
machung veröffentlicht hat, wonach bei Ablauf der 
Kündigungsfriſten die mit dem Schatz der Gene 
ben beauftragten Leute, alſo die Bedienung der 
Lüftungsanlagen, Pumpen und die Fütteret det 
Pferde, ihren Pflichten obliegen büsfen ; doch 
dürfen fie auf keinen Fall Förderarbeit ar. 


Der Prozeß gegen 
Damaly Macach u. a. 
(Von unſerem Spez tal Berichterſtatter.) 
(Vierter Verhandlangstug.) 

Petrikau, 1. Mär. 


, 251 7151 Sitzung wird vom Gerichtäprä ſt⸗ 


ir 
rer Verheiratung mit Wacſam Macod) anbieit, 
ihrem 


; 2) weiter war der Prokureur während 
des Zengenverhörs anch befizcht, feftzuftellen, ob 
Helena Macoch von Damauſy Geld emp⸗ 

en hat. Im Namen meiner ir 


Ken nehme, gelagt daß jeher 


der frühere Priſtawgehll 
1 „ ee der 9 vr. 
im Petrikaner füängnis interniert iſt, 
mald vor die Schranken geladen, u. zw. Fi 
Grunde, weil er in einem Schreiben au das Ge⸗ 
wicht erklärte, daß er jener erſten Zengennusſagt 
wor Gericht noch etwas hinzuzufügen habe. Zeuge 
t au, daß er kurze Zeit darauf bei dem Mönch 
tortzewski war, wachdent diefer von Damafy 
Paco ein Telegramm mit det Bitte erhalten 
hatte, ihn um 9 Uhr früh auf dem Bahnhof 
erwarten. Anf feine Frage, von wem das Tele⸗ 
gramm flamme, habe ihm Starczewsti erklärt, 
daß Telegramm komme von ſeinem in der Stadt 


Kolo nenden Bruder, der ihm mitteilte, daß 
er ihn 25 beſuchen beabſichtige. Als er hie rauf 
iin der nochmals zu dem Mönch Starczew⸗ 


eli kam und feine Frage wiederholte, habe ihm 
Wen daß Telegramm ſei von Damaſy 

utoch. 4 
Auf Antrag des Profnrenrs richtet der Vor⸗ 
zende an den Angeklagten Starczewski die 
wage, ob er nicht anläßlich der Ausſagen des 


e irgendwelche Erklärungen abge⸗ 


Der Angeklagte Starezeweki gibt an, daß, als 
er daß Telegramm erhielt, er ſelbſt der Anſicht 
war, daß es von 55 Bruder Dyoniſy abge⸗ 
ſaudt wurde, weshalb er dies auch dem Yeiftam- 


fen gegenüber angab. Als er jedoch fpäter 
—4 18 2 erſah, daß bet . 
mafy Macoch fei, habe er auch feine urſprüng⸗ 
En Ansſage geändert und geſagt, es ſei van 
N 


Hlerauf werden die Ausſagen des vor Gericht 
icht erſchienenen Priortz des Kloſters von Jana 
Gora, Juſtin Wielonski, verleſen. In feinen 
Ausſagen ſtellt Zeuge den Angeklagten Matoch im 
ungünſtigſten Lichte dar, u. zw. tadelt er deſſen 
urhenng und beftätigt auch die Tatſachen des 
ſyſtematiſchen Gelddiebſtahls. 
foollte ſich Macoch nicht unterwerfen, er behielt 
die ihm von den Kloſterbeſuchern übergebenen 
Gelder und ſtahl außerdem noch öfters Gelder 
aus den Spſerſchüſſeln. Wieviel Geld Damaſy 
Macoch jtahl, iſt leider unmöglich feſtzuſtellen, in 
jedem Falle iſt die von neftohlenr 
Summe sign, fehöutend, . 
af 


Den Kloſterregeln 


Auf die vom Vorſitzenden an den angeklagten 
Damaſy Macoch gerichtete Frage, ob er nicht 
anläßlich der ſoeben verleſenen Ausſage irgend⸗ 
welche Erklärungen abgeben wolle, antwortete 
dieſer, daß er tatſächlich Geld aus der Kloſter⸗ 
kaſſe nahm. Er betrachtete dieſes jedoch nicht als 
Diebſtahl, und zwar aus dem Grunde, weil er 
ſich in dieſer Beziehung den Kloſterregeln nicht 
unterwerfen wollte, da dieſe bereits einige Jahre 
nach ſeinem Eintritt in das Kloſter erlaſſen wur⸗ 
deu, er ſich abet an dieſenigen Regeln hielt, die 
zur geit ſeines Eintritts im Kloſter herrschten. 
Weiter erklärt Damaſy Macoch, daß ſowohl er, 
als auch die Mönche Starczewski und Oleſinski, 
unzufrieden mit den Kloſterregeln, um die An⸗ 
mweiſung einer Pfarre nachſuchten, doch wollte ihn 
det frühere Prior Reimann nicht fortlaſſen, 
indem er ihm erklätte, er ſei ihm ans Herz 
gewachſen. 

2 Eindruck rief die Ausſage des Geift- 
lichen Pius Przezd ziecki hervor. Dieſer Zeuge ift 
bemüht, das Schickfal der Angeklagten, die er als 
unglückliche Opfer ihrer Leidenſchaften bezeichnet, 
zu mildern nimmt ſodaun das von ihm in 
der Vorunterſuchung über Damaſy Macoch ent⸗ 
worfene Bild, in welchem er ihn als leugneri⸗ 
ſchen, unpünktlichen und verſtockten Menſchen 
ſchilderte, der ſeinen Poſten nur ſehr nachläſſig 
ver ſah, zurück. Zeuge erklärt, daß feine erſte 
Anusſage zu ſcharf gehalten geweſen ſei und daß 
er garnicht berechtigt war, in dieſem Sinne zu 
ſprechen. Vielmehr müffe er auf die Angeklagten 
als auf feine verſtrten Brüder herabblicken, denen 
man gemäß dem Treueide der Mönche verzeihen 
müſſe. Hierauf weiſt Zeuge auf den Mangel an 
geiſtiger, fittlicher und Were Bildung bei 
den Angeklagten, deren Verſchloſſenheit und Un⸗ 
willen, mit den übrigen Mönchen zuſammen zu 
beichten, hin, und bezeichnet alles dieſes als die 
S zu den von ihnen verübten Ver⸗ 

en. Auf Vorſchlag des Proknrenrs ſchildert 

je Przezdzierkt in kurzen Umriſſen die Ge⸗ 
ſchichte der Entſtehung des Paulinerordens, des 
Klo auf Jasna Göra und des Klo fterregle⸗ 
ments, und beſtätigt auch die Einführung der 
Kommune, deren ſich die Mönche Macoch, Star⸗ 
czewski, Oleſinski nicht unterwerfen wollten. Zum 
Schluß beſtätigt Zenge auch den von Damaſy 
Macoch verübten Diebſtahl von Kloſtergeldern. — 
Der Zenge ſpricht ziemlich lange und beantwortet 
ſehr eingehend die Fragen der Richter, des Pro⸗ 
kurenrs und der Verteidiger. Aus feinen Ans⸗ 
jagen iſt erſichtlich, daß er aufrichtig um ſeine 
Brüder, die angeklagten Mönche, trauert und auf 
jegliche Art und Weiſe feine früheren Ausſagen 
abzuſchrächen ſucht. 

Es wird eine einſtündige Pauſe auberanmt. 

Nach der Pauſe macht der Prokureur des 
Kloſters von Jasna Gira, Pfarrer Olszewski, 
feine Ausſagen. Zeuge beftätigt feine während 
des erſten Veehörs gerrachten Ausſagen und iſt 
ebenfo, wie der Zenge, Pfarrer Przezdziecki, be⸗ 
müht, die ſcharfe (harakteriſiernng der Ange⸗ 
klagten, die er urſprünglich abgab, abzuſchwächen. 
Er erklärt, daß er damals in allzu düſteren Far⸗ 
ben aufirug und daß die ſeinerzeit von ihm ab: 
gegebene Eharakteriſtik der Angeklagten ſich nicht 
auf Tatſachen, ſandern nur auf die damals im 
Kloſter zirkulterenden Gerüchte ſtützte. 

Zenge Beruszski aus Lodz ſagt zugunſten der 

lens Macoch aus. Er erklärt, daß er als Auk⸗ 
tionalor im Lombard der Helena Macoch wäh⸗ 
rend einer öffentlichen Verſteigerung mehrere 
Wertſachen verkaufte, darunter auch einen Ring, 
eine Uhr mit Kette, eine Broſche uſw. 

Zeuge Czaplicki aus Lodz ſagt aus, daß Se 
lena Macoch vor zirka 13 Jahren feiner bereits 
verſtorbenen Tochter Unterricht erteilte, wofßr fie 
5—6 Rbl. monatlich erhielt, 

Von Intereſſe find die Ausſagen des Zeugen 
Cheneinski, eines Freundes des ermordeten Wac⸗ 
law Macoch. Dieſer Zeuge gibt Auskunft über | 
die gegemfeitigen Beziehungen zwiſchen Waclaw 
und Damaſy Macoch nad erklärt, daß Waclaw 
Macoch feinen Vetter Damaſy äußerſt geriug⸗ 
ſchätzig behandelte. Als Waclaw Macoch, einer 
Einladung Damaſys Folge leiſtend, in Czen⸗ | 
ſtochau eintraf, habe er ihn, Zeugen, beſucht und 
ihm erzählt, daß er von Damazy einen Brief 
erhielt mit der Auffordernug, nach Czenſtochan 
zu kommen. Ferner habe ihm Waclaw Macoch 
geſagt, daß. wenn er ſich mit Damazu verſöhnt, 
er nicht mehr zu ihm, Zeugen, zurückkehren wird; 
ſollte jedoch keine Verſohnung ſtattfinden, jo 
würde er wiederkommen und über Damaſy eine 
pikante Geſchichte erzählen. Da nun Waclam 
Macoch nicht mehr zu ihm kam, ſo habe er, 
Zeuge, angenommen, daß zwiſchen Waclam und 
Damaſy Maroch eine Verſöhnung ſtattfand. Des 
weiteren erklärt Zeuge, Waclaw Macoch habe 
ihm einmal erzählt, daß, als der Prior Reiman 
dem Damaſy einſtmals wegen ſeines ſchlechten 
Betragens einen Tadel erteilen wollte, Damaſy 
dem Prior erklärt haben ſoll, er erſuche ihn, ſich 
nicht in ſeine Angelegenheiten zu miſchen, widri⸗ 
genfalls würde er, 2 einen öͤffentlüchen 
Skandal provozieren, der die Schließung des Klo⸗ 
ſters nach fi ziehen würde. 

Zeuge Morzykowskl macht Ausſagen Aber das 
Verhältnis zulſchen Damaſy und Helena Macoch, 
welch letztere öfters nach Czenſtochan kam und 
bel ihm auf Empfehlung des Damaſg Wohnun 
nahm. Damaſy habe ihm die Helena Mira 
als feine Konfine vorgeſtellt, habe fie öfters be⸗ 
ſucht und ſie mit „Du“ angeredet, habe bei 10 
bis in die ſpäte Nacht hinein geſeſſen und habe 
ihr auch aus der Kloſterküche Eſſen geſchickt. 

Eine für den Angeklagten Starezewski direkt 
zerſchmetternde Ausſage macht der früh 

ent der Kloſterkapelle Franc 


tn N 
niit ſeinem Bruder Dyonlſy verhekratel, der aach 
dus Kind adoptſerte. Außerdem habe Siarchemeti! 


ſondern bei 
deſſen Laden befand. 


Die Plaidayers beginnen am 


Nene Lodzer Zeitung. 


von ſeiner, des Zeugen, Tochter des öfteren 
Geld genommen, das dieſe als Erbteil ihrer Mut⸗ 
ter beſaß. Im ganzen habe 5 ſeiner 
Tochter zirka 3000 Röl. eutlockt. Als dann ſpä⸗ 
ter das Verhüältnis ſeiner Tochter mit Iſtdor 
Starczewski bekannt wurde, habe der frühere 
Prior Reiman ihn, Zeugen, ſeines Poſtens ent⸗ 
hoben. 

Zeuge Jakob Starczewski, ein Konſin des Iſi⸗ 
dor Starczewski, gibt an, daß, als er einſtmals 
nach der Zelle des Starczewski berufen wurde, 
er daſelbſt auch Damaſy Macoch antraf, welch 
letzterer bei ihm einige Schlüſſel beſtellte und ihm 
hierbei einen Wachsabdruck einhändigte. Er, 
Zeuge, habe dieſe Schlüſſel angefertigt. 

Die weiteren Zeugen Michal Mybranier, Sta⸗ 
islam Woſtewicz, Woſciech Wygura, Stanislaw 
Pyezucki, der Kloſterdiener Kaczmarek, der Man⸗ 
rer Woſciech Machuderski und Adalbert Macie⸗ 
jewski fügen ihrer Ausſage während des erſten 
Verhörs nichts neues 

Gegen den Angeklagten Haſilt Oleſinski tritt 
ſodann eine Reihe Zeugen auf, die ihn der Be⸗ 
raubung des verſtorbenen Möndes Gawelczyt 
überführen. 

So jagt z. B. der Komditareibefiger Karol 
Szymanski in Petrikan, ein Schwager des Ga⸗ 
welezyk, ans, daß der erkrankte Gamelefyk ihn 
eines Tages nach Czeuſtochan berlef und ihm ein 
päckchen mit Geld zur Aufbewahr: übergab. 
Nach einigen Tagen ſei er abermals 55 8 
nach Czenſtochan berufen worden und habe ihn Ga⸗ 
welczyk diesmal gebeten, ihm das übergebene 
Geld wleder zurückzugeben. Da er hoch das 
Geld nicht bei ſich hatte, feier nach Petrikan 
zurückgekehrt und habe das Geld geholt. Als er 
ſodann erfuhr, daß Gawelczyk geftorben ſei, fei 
er wiederum nach Czenſtochan gefahren, wo ihm 
2 erklärte, daß Gaweſczuk kein Geld hin⸗ 
derfi 

Anelogiiche Ausſagen machen auch die Schwe⸗ 
ſtern des verſtorbenen Gawelczuk, Anna Kulamo⸗ 
wicz und Bakals ka. 

Zeuge Waleryan Karwafinzki bestätigt, daß 
Iſidor Starczewski talſächlich in der Ezenſtochauer 
Lelh⸗ und Sparkaſſengeſellſchaft aus dem fit 
der Stefania Malec, mit der er ein Verhältnis 
unterhielt, 1000 Röbl. behoß. 

Die Zeugen Rogalski, Woft der Gemeinde 
Pruszowice, und Sobocinski, Schreiber dieſer Ge⸗ 
meinde, geben an, daß Damaſy Maroch zu ihnen 
gekommen ſei, ihnen den Trauſchein der Helena 
Krzyzanomska mit feinem Bruder Franz und den 
Totenſchein des letzteren varſtellte und fie er⸗ 
ſuchte, ihm einen Haß auf den Namen der He⸗ 
lena Macoch, Witwe des Franz Macoch, auszu⸗ 
folgen. Sie, Zeugen, haben den Ansfagen des 
Damafy Macoch Glanben geſchenkt und ihm einen 
folchen Paß ausgefolgt. 

Zenge Willinger, Gehilfe des Gravents Cyga⸗ 
nowski, beſtätigt, daß der gefälſchte Stempel, mit 
dem Damaſy Matoch die Dokumente fälſchte, 
tatfählih von Cyganowski angefertigt wurden, 
obgleich er, Zeuge, nicht anweſend war, als Da⸗ 
maſy Macoch die Beſtellung aufgab. 

Damaſy Macoch ſelbſt gibt an, daß er 
den Stempel nicht bei Cyganowski ſelbſt beſtellte, 
einem Knaben, der ſich damals in 


Die Zeugen Kazimierz Gruszezynski und Otrom⸗ 


bel ſagen aus, daß das Geld ham verſtorbenen 
Mönch Gowelczyk der Angeklagte Oleſinski 
fall, 


Als fetter wird der 
Dzienſakowski 
nommen, der vor als Helena 
Mococh noch in Pob; Felephoniſtin war, dieſe 
kannte. ihm vom Verteidiger der Helenn 
Maroc aten Fragen beantwortete Zeuge 
dahin, daß er e an nichts mehr erinnern könne. 
Es war erſichtlich, daß ſich Zenge feiner früheren 
Bekanntſchaft mit der Helena Matoch ſchämte. 


Die 


Heute traf zu den Gerſchtsverhandlungen auch 
der bekauute Fenilſetoniſt Alexander Jablonowski 
aus Kiew ein. 


Der geſtern im Garderobenranm des Gerichts 


verhaftete Redakteur des „Gonier Czeſtochomski⸗ 
Herr Golinski, wurde heute im Gefängnis inter⸗ 


niert. Seine Verhaftung erfolgte auf Grund 
eines Urteils der Warſchauer Gerichtspalate 


wegen der Redigierung des ſatyriſchen polniſchen 
Journals „Czarny kot“ im Jahre 1905. 


Am Sonntag findet keine Verhandlung ſtatt. 


lung des Urteils wird für Mittwoch erwartet. — 


Man erwartet die Ankunft des älteren Präſiden⸗ 


ten der Warſchauer Gerichtspalate Hofmeiſters 
Poſtnikow und des Prokureurs dieſer Palate 
Heſſe, die den Pfaidoyers beiwohnen werden. 


Chronik u. Lokales. 


Aus dem Geſchäftsverkehr, Herr I 
Lent in Lodz zeigt durch Rundſchreiben au, daß 
er die bisher unter der Firma J. Lent & M. 
Nutkiewiez betriebene ea Fabrik für 
Trunsmiſſtonsleinen, Spindel] und Dochte 
vom 20. Februar l. J. ab derſelben Weise 
mit verſtürkten Mitteln unter der Firma J. Lent 
fortführen wird. 


Zum Falliſſement W. T. Ptaſchni⸗ 


kows Erben. Im Anſchluß an den Artikel 
unter gleichem Titel in unſerer geſtrigen Abend⸗ 
Ausgabe. müſſen wir anf den charakteriftiſchen 
Umſtand aufmerkſam machen, daß, während das 
Waarenlager dee Firma P. zum Schluß des 


Jahres 1970 Nbl. 2.3000.000 ausmachte, der 
gegenwärtige Beftand der $ 9.5000. 000 bl. 
beträgt. Mithin hat f Vaarenvorcat um 


1.200.000 Rö. vergrößert, wos zu der Annahine 
berechtigt, daß ein ſehr foreierier Waareneinkauf 
belrleben wurde, um die Lieferanten mehr in Hirn, 


Montag. Die Fäl⸗ 


Nr. 101. 


den zu haben. Die Geſchüäftslage war an und 
für ſich kein jo günftiger, daß man auf erhöhte 
Umfäse zu rechnen berechtigt war. Es liegt demzufolge 
klar anf der Hand, daß die Firma ſchlecht ge⸗ 
leitet wurde uub ſchon aus dieſem Grunde keine 
beſondere Rückſichtsnahme verdient, Zu Lebzeiten 
des Gründers der Firma Waſily Timofteſewitſch 
| Ptaſchnikow wurden alle Geſchäftsoperatlonen 
korrekt ase und man ft mit den Einkäufen 
und Beſtellungen umſichtig vorgegangen, was in 
letzter Zeit nicht mehr der Fall war. Bei einer 
derartigen Wirtſchaft mußtes zu einer ſolchen Ka⸗ 
tnftzopfe kommen. Deshalb finden wir auch die 
Weigerung der intereſſterten Lodzer Fabrikanten, 
auf die Ginſetzung eimer Mminifträtion einzu⸗ 
gehen, vollſtändig gerecht. 

v. Vom zweiten Lodzer Steuerbe⸗ 
zirk. Geſtern fand in der Kanzlei des Steuer⸗ 
inſpektors des 2. Bezirks der Stadt Lodz die letzte 
der Reklamationen über 


Wagiſtrats der Beamte Jan Andrzeſewski fungierte. 


abgeſetzt. Von morg 
die enden Hauzbefitzer von der vorgen om 
ng Hasche . Perl fer 
Vom N 
Unter % Herrn 
ſowie unter zahlreicher Beteiligung der Mitglieder 
murde geſtern dom Verein für de eine 
Beſichtigung der Eiſen⸗Gießerei van St. Weigt 
n. Co. an der Sebatorskaſtr. Nr. 29 vorgenom- 
men. Dieſes, im Jie 1907 von dem ehemo⸗ 
ligen Leitet der Gießere der Akt.⸗Geſ. J John, 

Herrn Stanislaw Weigt in der Slowianskaſtr. 

gegründete, ſowie in der Folge nach der eigenen 

Fabriksanlagen übertragene und in den Fahren 

1909 und 1910 bedeutend erweiterte Unterneh- 

men, bot für die Beſichtigenden eine grße Fülle 

des Inteteſſeerregenden und Sehenswer ten, daß 
der engbemeſſene Raum einer er See bei 

Weitem nicht dazu ausreicht, die hierbei gewon⸗ 

nenen Eindrücke zu ſchildern. Es ſei daher unt 

anf die Vielſeitigkeit der Gießereiarbe ien hin 
gewieſen, mit welcher ſich die Firma St. Weigt 

u. Co. befaßt. In erſter Linie fir da die 

Formmaſchinen und Hilfsgeräte Gießereien, 

Selßſtſchmierlager mit beweglich len und feſten 

Schalen für Weißmetall, Sellers Hänger, Sam 

lenhänger und U⸗Hänger, Konſolen für Hölgrur 

und eiſerne Säulen, Wandkonſolen, Winkelſan⸗ 
folen, Lagerplatten, Manerkaſten, Klauen, Schtuu⸗ 
ben⸗ und Schalen⸗Kuppelungen, Riemenleier. 

Riemenſcheiben, Seilſcheiben und Schwungräder, 

Stellringe, Unterlagsplatten. Fundament und 

Gegenplatten, Roßſabe aus Eiſenſtahl⸗Guß. 

runde uns Qnuadratſäulen, Wände für Schan⸗ 

fenſter und Einfahrten, verzierte gußeiſerne Trä⸗ 
ger, gewöhnliche und Wendeltreppen, Balkon- 
schuhe, Torpreller, Grubenplatten⸗Rahmen, Ein⸗ 
fahrtsbrücken, Straßenbrücken, Transmiſſſonen 
uſw. zu neunen. Außerdem wird ein ſpezieller 

Kolbenringeguß für Dampfmaschinen und Mo⸗ 

tore berge gel, ſowie fener⸗ und fätrebeitännfer 

Abgüſſe für chemiſche Fabriken. Da die Deinen 

und Herren des Vereins pr Lamdeäfride die 
„Gießerei, die gegenwärtig über 189 kebeiter ber 
ſchäftigt, gerade in vollen Weiche antreſen 

desgleichen auch die Formerei, zer Gußzſen der 
Modellabteilung uw. die sh ‚ Aufmerffamteit 
dauerte die Bellchtigung dis gegn 

7 Uhr abends. Ju erwähnen iſt noch, daß die 

Beſißer del Unternehmens, ſowie das geſante 

techniſche Perſonal di Gäfte bereitwillft Aber 

alles informierten und überhaupt in der liebens / 
würdigſten Weiſe aufnahmen. Be uk 
Preis Preference. a bie- 
nic 2 vetanſtaltet am kom! 
menden Goran in der Turnhalle zu Yaltarict 
einen Preis Preference, an welchem auch Nicht 
| mitglieder Teil nehmen können. Der Cinſutz 
beträgt ! Rbl. 50 Kop, Reflektanten mögen ſſch 
am Stuntag Nachmittan bis 3 Uhr in der Tun 
| Halle zr Pabianice einfint ex, 
Theater „Sung“. Programm dom 2 
März füllaſive: „Bin gebroche⸗ 
nes Her zl, erſchütterndes Drama in 2 fei. 
len in Antführung der beſten erde 
Schanſpieler. Einziges Exemplar in 
Ru ſſ. Polen „Fiebe und Hy pwo⸗ 
tis mut, Drama. W N 

anf die letzten Ereigniſſe in 5 
| Ey. Rofaliens — hochkomſch. 
Vom Getreidemarkt. Die Sina 
tion iſt faft unverändert, uur auf Roggen und 
Roggenmehl läßt ſich eine kleine Preisſtegerung 

wahrnehmen. tiert wurde: e os RL, 

80 Kap. — 5 Rbl. 95 Kop., Weizen? Roß 

35 Kop. — 7 Kbl. 65 Kop. Gerſte 5 Rb. 
5 75 Kop. Hafer 9) op. 
1 Pöl. 12 Kop. (pro Pad). Roggenmehl 6 
Röl. 80 Kop. — 6 Mil. 95 6 Behenmehl 
8 Röbl. 40 Kop. — 9 Rbl. 65 Kop., I Gattun 
gen; 9 Rbl. 68 Kop. — 11 Rbl. 16 Rom, 
ruſſiſches Weizenmehl 10 Rbl. 70 Kop. — 11 
Röl. 05 Kop. Stimmung: keine Kaufluſt. 

w. Zur Verbaf tung des Erpreſſers, Auf 
den Namen des Meyer kamen in einer der hieſt⸗ 
gen Finanzinſtktutionen 300 Mk. für „Ausgaben“ 
an. Meyer wollte bas Geld am ſelben Tae, als 
er arrelſert wurde, beheben, ebenfalls am ſalben 
Tage abreſſen und hatie guch im Hotel ſchun ſeine 
Rechnung vorbereiten laſſeu. Aber die Arretierung 
durchquerte natürlich alle ſeine Pläne Während 


nn 


Gonmedeme, den (18, Nebra) 2. Mär 1912. Aeue Loder Zeitung. 


der drei Tage, die er in Lodz verbrachte, lebte er 
ſehr beſcheiden, ging mr morgens ins Kafee und 
abends zu einem Glis Bier ins Reſtaurant 
Schnelke. Aus ſeinem Hotelzimmer ertönte un⸗ 
unterbrochen das Klopfen der Schreibmaſchine, 
aber niemand von den Hotelbedienſteten ſchenkte 
dem Aufmerkſamkeit. Noch vor der Ankunft des 
Mener in Lodz trafen hier Briefe von der Ham⸗ 
burger, Leipziger und Berliner Polizei ein, die 
den Meyer, vel Bredſchneider⸗Sänger ſuchten. 

w. Unter verdächtigen Symptomen 
erkrankten vor einigen Tagen einige Bewohner 
des Hauſes Promenadenſtr. Nr. 29. Die Po⸗ 
zei, die hiervon benachrichtigt wurde, ließ im 
ſtüdiiſchen Laboratorium des Herrn De. Barto⸗ 
szewiez eine Analyſe des Waſſers des Brunnen 

ſaunten Hauſes vornehmen, die ergab, daß das 
Vaſſer ungenießbar ſei. Infolgedeſſen wurde 
eitern vom Priftam des 4. Bezirks der erwähnte 

verſiegelt. 


Redaktionelle 
Erklärung. 


In einer Zuſchrift an die „Lodzer Zeitung“ 
Nr. 95 erlaubt ſich Herr N. Podkaminer die Be⸗ 
hauptung, daß unſere Redaktion ſeinen in An⸗ 
gelegenheit des Debuts ron Herrn Roſſt einge⸗ 
ſandten Artikel erſt auf Dazwiſchen⸗ 
treten einer adminiſtrativen 
Perſön lich keit abzudrucken ge⸗ 

mungen worden i ſt. Des Weiteren bes 
Anuptet er Roſſi, daß wir die Aufnahme feiner 
in der „Lodzer Rundſchan“ veröffentl ten Enk⸗ 
gegnung abgelehnt haben. Da der Podkam iner'ſche 
Artſhel ohne Dazuthun einer nicht redaktionellen 
Perſon güne weiteres — wenn auch verſpätet — 
ruck kam, und das Roſſi'ſche Eingeſandt 

in unter Redaktion überhaupt garnicht einge⸗ 
brot worden ift, fo erklären wir hiermit obige 
* ie „Lodzer Zeitung“ und „Lodzer Rundſchau“ 
geſandten Erklärungen als direkte Lügen 

Die Redaktion. 


Obige Erklärung veranlaßt auch mich, noch 
einmal die unrühmliche Podkaminer⸗Noſſe'ſche 
Konzertangelegenßeit zu berühren. Die beiden 
Herren gebrauchen die geduldigen Spalten der 
hieſigen deutſchen Blätter 0 perſönlichen Aus⸗ 
fällen gegen mich. Zum Glück erreichen ſie mich 
nicht. Die geſamte hieſige Preſſe, vor Allem 
aber daß Publikum hat längſt über das 
Auftreten des Baritons Roſſi fein deutliches Urteil 
geſprochen. 

Gutzu machen iſt da nicht viel. 
Die Ausfälle des Herrn Podkaminer und die Be⸗ 
ſchuldignugen gegen die Redaktion der „Neuen 
Lodzer Zeitung“, die namentlich das Gebahren 
des Herrn N. Podkaminer in bedenklichſtem Lichte 
erſcheinen laſſen, laſſen mich auf weitere Pale⸗ 


miken mit dieſem Herrn ein für alle Mal ver⸗ 
sichten. 


L. F. 


Sch. J. Schreit tete L. Sch ojt 

and Ramie niet- Podolät, 2764 
We feit onde ald Jahren ben mir d oreftierte Wechtel 
hiegen voben, wien gegewärtig in Lodz Alle dies 
jenigen, die Wen mien Ereoit iu neben beabſichtigen, 
ſeten bleemit gewarm. CH. Stem. Ce enten 38. 


vereinsnachrichten und leine Aitteilangen. 


Der Verein „Eſras Hacholim“ werans 
ſtaltet am Sonnabend, deu 2. März zu Gunſten 
feier Vereiuskaſſe im „Engliſchen Saal“, Schultz 
Paſſage 2 einen großen Tanzabend mit vorher⸗ 
gehender muſikaliſch⸗hnmoriſtiſcher Unterhaltung. 
Da ſich an der Ausführung des Programms die 
beſten Kräfte beteiligen, jo ſteht zu erwarten, daß | 
det Abend ein gelungener wird. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Kögler⸗Konzert. „Die Blümelein, fie 
ſchlafen“ dies alte innigzarte Volkslied hat e 
Kögler geſtern in reizenden, geiſtvollen Bearbei⸗ 
tungen vorgeführt, und merkwürdig: anſtelle des 
komplizierten, kontrapunktiſch oft überladenden, 
die muſikaliſchen Gedanken zuſammendrängenden 
Komponiſten, trat uns eine faſt neue Individu⸗ 
alität entgegen: in klarer, ſtellweiſe faſt mozar⸗ 
tiſchen Durchſichtigkeit entwickelten ſich die bald 
in Dur, bald in Moll gehaltenen Variationen; 
namentlich die letzteren machten mit ihrem tiefen 
Ernſt großen Eindruck. Auf dieſem abgeklärten, 
kruſtalliſchen Wege winken Kögler ſicherlſch 
große kompoſitoriſche Erfolge. Heller's Varla⸗ 
tionen über „anf Flügeln des Geſan⸗ 
ges“ waren mit gutem Geſchmack vorgetragen, 
wenngleich der Schluß des Liedes doch immer et⸗ 
was zu ritardiert erſchien. 

In Herrn Dobrzynzet lernten wir einen 
ſehr beachtenswerten Geiger kennen, der im Vor⸗ 
trag des Saint ⸗ Saens'ſchen „Ron do Ca⸗ 
priccioſo“ ſowohl techniſch, wie muſikaliſch 
große Reife bekundete. Auf Einzelheiten komme 
ich wohl gelegentlich noch einmal zurück. Die 
ſympatßiſchen, aber durchaus dilettantenhaften Ges 
ſanasdarbietungen des Fränlein Walter 
(Schubert, Vrahms, Hugo Wolf) entheben mich 
leicht der eingehenden Rezenſionspflicht. 

Das Publikum war beirallsfreudig 15 


Symphonie⸗Konzert. Der 
Stadt allgemein bekannte Kapellmeiſter, Herr 
Alexander Türner, veranſtaltet am 
kommenden Montag, den 4. März im Saale des 
Konzerthauſes an der Dzielnaſtraße ein großes 
ſymphoniſches Konzert, in welchem Frl. M. 
Matkowska, eine in der Muſikwelt gleich⸗ 
falls bekannte Klovirvirtuoſin und Abſolventin 
des Moskauer Konſervatorinms als Soliſtin mit⸗ 
wirken wird. Frl. Matkowska wird unter ande⸗ 
rem auch die große Wandeter⸗Phataſie von Schu⸗ 
bert⸗Lyszt mit Orcheſterbegleilung zu Gehör brin⸗ 
gen, während die vom Orcheſter gebotenen Ton⸗ 
ſtücke Kompofitionen unſeres ſchneidigen und ta⸗ 
lentvollen Kapellmeiſters Türner ſein werdeu. 
Wir wollen heute an dieſer Stelle nur noch be⸗ 


mt. 


in unſerer 


merken, daß Billets zu dieſem intereſſanten Kon⸗ 


zert, das uns wiederum einen hohen Kunſtgenuß 
verſpricht, im Vorverkauf in der Buchhandlung 
von Pommer u. Co. au der Petrikauerſtr. Nr. 
71 zu haben find. 


Aus Warſchau. 


Zum Ronikier⸗Prozeß. Die Fortſetzung 
der Verhandlungen des Ronikier⸗Prozeſſes vor 
der Gerichtspalate wurde auf den 22. April anbe⸗ 
raumt. 


Felrarumme. 


Berlin, 1. März. (P. T.⸗A.) In hieſigen 
gutunter tichteten Kreiſen dementiert man ganz 
kategoriſch die von einigen franzöſſſchen Vlättern 
verbreitete Nachricht, der vom rufſiſchen Miniſter 
des Aenßern Saſonow gemachte Vorſchlag um Vers 
mittelun! im italieniſch⸗kürkiſchen Kriege wurde von 
Deutſchland weniger wohlwollend aufgenommen 
als von England und Frankreich, denn ſowohl 
Deutſchland als auch Oeſterreich⸗Ungarn haben 
ſich bereits mit dieſem Vorſchlag einverſtanden 
erklärt und wurde anch der deutſche Botſchafter 
in Rom bereits beauftragt, unverzüglich Saritte 
im Sinne des ruſſiſchen Vorſchlages zu unterneh⸗ 
men, ſobald auch feine Kollegen in Rom uon 
ihren Regierungen entſprechende Juſtruktionen er⸗ 


halten. Einem Vorgehen in Konſtantinopel wolle 


ſich die Mächte ſedoch noch ſolange enthalten, 
bis nicht die Antwort Italiens über ihr Auftre⸗ 
ten in Nom vorliegt. Der in Rom unternom⸗ 
mene Schritt wird allenfalls zur Darlegung der 
Bedingungen führen, unter denen Italien es für 
möglich erachtet, Frieden zu ſchließen. 


London, 1. März. (P. T. ⸗ A.) Offiziell 


wird mitgeteilt, Asquith habe auf einer nationa⸗ 
3 ferenz der Grubenarheiter erklärt, daß 
die erung beſchloſſen hat, im Falle ein 


freiwilliges Uebereinkommen in Sachen des Mi⸗ 
nimallohnes nicht erzielt werden ſollte, den Mini, 
mallohn durch Anwendung anderer Mittel durch⸗ 
zuführen. Für das Allgemeinwohl ſei es nol⸗ 
wendig, daß die Arbeiten in der Kohlengenbenin⸗ 
dufteie unter den entſprechenden Umſtänden und 
Bedingungen fortgeſetzt werden. Der Premſer⸗ 
miniſter erließ eine Aufforderung, den Gruben⸗ 
arbeitern zwecks Beratung über die Details Zeit 
zu laſſen. Die Lage flößt inſofern Hoffnung ein, 
als man annimmt, daß die Grubenarbeiter ſich 
mit den von den Grubenbeſitzern geforderten 
Garantien bezüglich des Minimallohnes einver⸗ 
ſtanden erklären. 

London, 1. März. (P. T.⸗A.) Die libera⸗ 
len Zeitungen teilen mit, daß ſeitens des Han⸗ 
delsminiſteriums eine Geſetzesvorlage in Sachen 
des Minimallohnes der Grubenarbeiter ausgear⸗ 
beiter wurde. Dieſe Geſetzesvor lage dürfte 
aller Wahrſcheinlichkeit nach bereits im Laufe der 
nächſten Woche dem Unterhanfe überwieſen 
werden. 

New Jork, 1. März. (Privat.) Der ame⸗ 
rikaniſche Geſandte in Mexiko iſt telegraphiſch 
nach Waſhington berufen. Die Einberufungen 
der Milizen in allen Südftanten begaunen. In 
El Paſo ſind 8000 Mann reguläre Truppen 


ie Italiener ver⸗ 


und ſeht viele Verwundete. 


D. 
loren an Toten 14 Mann, darnnter 2 Offiziere, 
und ca. 100 Verwundete. 


Die franzöſiſch⸗ſbaniſchen Verhandlungen 


Madrid, 1. März. Spez. P. 
frauzöſiſche Botſchafter, Herr Geoffr 
Garcia Prieto haben geſtern Abend 
rium der auswärtigen Angelegenheiten 


el.) Der 
und Herr 
im Mluſſte⸗ 
eine Zu⸗ 


ſammenkunft gehabt, die etwa eine e Stunde 
danerte und in der dem Staatsminiſter durch 
Herrn Geoffray die Anſichten und Forderungen 
Frankreichs mitgeteilt wurden. Im Einzelnen 


wurden der ſpaniſchen Regierung die Forderungen 
Frankreichs inbezug auf die Eiſenbahn Tanger 
Fes und die Anſicht über das Kahlifat (die Site 


tausſtellvertretung) übermittelt. Gegen vor⸗ 
ſchläge Spaniens werden in der nächſten Woche in 
Paris Frankreich unterbreitet werden. Man hofft, 


daß durch Vermittelung Englands im Laufe der 
nächſten Woche die Verhandlungen zu einem be⸗ 
friedigenden Endergebnis geführt werden. 


2. Marz. 


Sonnen- Aufgang o u. 47 M. | Mond-Anfg. 4 U, IHM, 
Sonnen-Unterg. 5, 38, Mond⸗Untg. 6, 48 „ 


Gedent: und denkwürdige Tage. 


1897 + Erwin Graf von Neipperg zu Schlaß Schwel⸗ 
ea 1 4025 der Kaiferin Marie Luiſe. 1855 + 
atfer Nikolaus l. von Rußland. 1924 Friedrich 
Smetana zu Leitomiſchl in Böhmen. Komponiſt und 
Klaviervirtuos. 1810 ' Papſt Leo N, 1805 Alex⸗ 
ander Kark, letzter Herzog von Anhalt⸗Bernburg. 1791 
+ John Wesley zu Kingsward. Stifter der Methodiſten. 


Börsenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung“. 


und etwa 12,000 Mann Milizen der Vereinigten 
Staaten zuſämmengezogen. Aus New⸗Orleans 
iſt eine amerikaniſche Flotte von 8. Kriegsſchiffen 
in die mexikaniſchen Gewäſſer ausgelaufen. 
Urmia, 1. M. z. (DEM) Die Bine | 
der von den Türken beſetzten Dörfer haben be⸗ 
ſchloſſen, im ruſſiſchen Konſulat gegen die tür⸗ 
liſche Okkupation, durch der fie ihrer Eigentums⸗ 
rechte von den Türken beraubt wurden, Proteſt 
zu erheben. | 


Erdbeben. | 

Pjatigorsk, 1. März. (P. T.⸗A.) In der 
vergangenen Nacht wurden ſowohl hier als auch 
in Eſſentucky ein Erdbeben verſpürt. 

Wieenv, 1. März. (P. T.⸗A.) Hente in 1 
der Morgendämmerung wurde hier ein langanhal⸗ 
tendes Erdbeben mit ſtarkem unterirdiſchen Rol⸗ 
len verſpürt. 


Schwerer Unglücksfall. 


Koeln. 1. In der Deutſchen Spreng⸗ 
lapſelfabrik in Dellbrück bei Köln ſand henke 
vormittag gegen 9 Uhr eine ſchwere Exploſton 
ſtatt. Zwei Arbeiterinnen wurden auf der Stelle 

jetötet, eine dritte tödlich verletzt. Die Exploſton 
land in der Packſtube ſtatt, wo die geladenen 
Sprenghütchen verpackt werden. Das Gebäude 
iſt in die Luft geflogen. Das Dach wurde 
benachbarte Bäume geſchlendert. Ueber die 
ſache der Exploſiau iſt bisher nichts bekannt. 


Zum i talieniſch⸗türkiſchen Krieg. 
Rom, 1. März. (P. TU) Die Agencia 


Urs 


in 


Ausländische Börsen. 
Berlin, den 1. März. 


Auszahlungen auf St. Petersburg. 210.05 
Wechselkurs auf 8 Tage. 5 
4½¼% Russische Anleihe 190 100.00 
4% Satatsrente 100 Rubel. —.— 
Russische Kreditbilletts. 210.50 
Privatdisk ont . . 
Tendenz: Schluss pesser. | 

Paris. 

Auszahl. a. Petersb. Mnlmalprels. 

N — — Maximalpreis. 207.2 
4% Staaterente 1990 — 
4% Russische Anleihe 1909 101.— 
9% Zertifikate der Rontee 1906. 108610 
Privatdiskont « » » - - - « 4 8 

Tendenz: fest 1 
London. 3 
5% Russische Anleihe 1906 . . - | 10555 
4% Neue Russische Anleihe 1909. | 100%, 
Tendenz; ruhig. 8 
Amsterdam. 
5% Russische Anieihe 100 — 
4% Neue Russische Anleihe 1900. | — 
Wien. 
% Russische Anleihe 1006. . . | 108.0 
5 Direktion 
Großes Theater. einen. 


| Senoabenb, den 2. März 1918: Zwei Vorſtellungen 
Nachmittags A Uhr bei populkren Preiſen die tom. Operette 


Der zweite Haman. 


Abends die große Uiſtortſche Operette von N. Woldſaden e 
König Achaſchweroſch. 


Avis. Donnerstag den 7. März 1912: Große Beneſiz 


Stefani veröffentlicht heute eine eingehende Mel⸗ 
dung über die Beſetzung von Mergeb. Dieſer 
Meldung zufolge überfielen plötzlich 3 italieniſche 
Kolonnen eine türkiſch⸗arabiſche Truppenabteilung. 
Während des Bafoncttangriffs fielen ſowohl der 
türkiſche als auch der arabiſche Anführer. Nach 
der Einnahme von Mergeb rückte der Feind in 
einer Stärke von über 6000 Mann an. Es 
entſpaun ſich ein Kampf, der einige Stunden 
nährte. Der Feind verloe meh 


Am 29. Februar 1912, abends 8 Uhr, verſchied nach ſchweren Leiden Herr 


Verthald Maritz achmidt 


Wir betrauern fein frühes Dahinſcheiden und werden feiner ſtets in voller Achtung gedenken. 
Möge ihm die Erde leicht fein! 


r als 500 Tote 


Dor ſieuung fir Den belannten und beliebten Schauspiele 
n. S. Lande. gur Auf. gel. 2Stäce an einem Udend 


Das Bintel Meſchugoim. 


Farce in 3 Mitten von Rarl Sant, Uberf. vom Benefiziauten 


Petro Caruſo. 

Drama in 1 Akt von Bracto, Aßerfeht dom Benefiglanten 

In beiden Städen ſpfelt die Haupirollen der Benefizfant, 
Bemerkung. Jeder Theater-Beſucher erbͤlt gratis eine 

Photegrap le des Benefizlanten zum Anden ken. (2717 


Die Beamten und Reiſter der Firma 
Adolf Schmidt norm. Emde u. Ca. 


Sonnabend, den (18. Febrnar) 2. März 1912 


il 


2779 


langjähriger techniſcher Leiter meines Etabliſſements. 
einen treuen, umſichtigen Mitarbeiter und Berater. 


Neue Lodzer Beta. 


Nach ſchweren Leiden verſchied am 29. Februar, 8 Uhr abends, mein lieber Bruder 


I e 


In dem lieben, ſo früh Dahingeſchiedenen, betrauere ich 
Ehre ſeinem Andenken. 


LF SCHMIDT 


A 


vorm. Emde & Co, 


Franz Franz Glugla Lodz, | Lodz, 


| Fbludniowasfr. Ne 28. Telephon N 9 
grösste Lodzer Elektr. Kaffee-Rösterei 


„Triumph“ | 


'prämiirt auf inländischen und Ausländischen 
Austellungen mit höchsten Auszeichnun- 
gen — empfiehlt in riesiger Auswahl seine 
Forzügliehen gebrannten und rohen Kaffees zu 
änsserston Preisen. 810 
| Pür Nervöse und Herzleidonde ausgezeichneten 
Enftfeinfreien Kaffee in Orignal-Packung. 


— — 


i 


Kolonial- Waren Engros - Lager. 


GEGEN 
GOKORRHDA Open) 


wirkt das neueste Mittel 


„Sala Disch 


schnell und radical, l. 
ärztlichen Qutachte: Aal ale 
nellste daten 


Pr St N 
Gebrauehsanweleung st In dar 
schachieln f 
Gieich wirksam In chro- 
nischen und äusserst ge- 
ährlichen Fällen. Besei- 
tigt in kurzer Zeit die 
hartnäcklgstem Ausflüs- 
de. Zu haben in Lodz in 
allen 1 u. 
Drogenba nalen, 


Vom 1. bis 15. Mirz 1912: 
Nenes Programm. 


Fabrfks⸗ „Gardinen ⸗Niederlage. 


Größe Auswahl von Gardinen, Stores, Fanlonlereu, Kappen ans 
Tüll geſpachtelt und Polntlaces 2749 


Eugros: und Detall⸗Berkauf 


8. P. R 0 T T E N B E R G Nowoınteiöfe- 


„ Str. Nr 24, 
kun Hofe, rechte Dfffe. parl.— 


— Die Firma exlſtlert ſelt d. Jahre 1880. 
Die neueſten Deſſins! Jabrikspreiſe! 
! 


Von der Einfansreffe ans dem Auslande zurllalgelehrt empfehlen wir unter 
reichhaltiges Lager von 27¹ 


Strausfedern, Pleureuſenn. Reiher 


Ai 


Anvahme von Reparaturen und das Knüpſen von Pleureuſen. 
I epongeliſch, in den 
8 | exdeleu Steengke Dubbed gehe, | 


50. Jahren, ſucht zwecks Heirat | 
Bekanntſchaf m. Afterem Fr 

Flotter ruſſ⸗deutſcher Korreſpondent = 

nit Kenniniſſen der Buchfützrung und ſchneller Orkentierna hsguße. wird vou 


in alten Qualſlaten ſowle auch Blumen zu ſehr mäßigen Prelſen. 
oder Witwe. 
Vermögen erwünſcht. Nur r 1255 
9 Photographie muler 
2660 
7 ENeIg: Warschauer Firma zum baldigen Auteltt geſucht. Für 
en d. räfte gute pralliſche Fortbildungsſchule. Ausführliche Offerten nit 


Wollnermann n. Jakubowicz "rs" 
„N. K. 
d. Bl. 
idee der Gehaltsanſprüche, des Alters, Bildungszenſus 2, in ruſſiſcher und 


ah er uud epentl. auch polniſcher Sprache unten „Flotter Rorreſpondent“ au bie 
dition der Ab. Alien der Neuen Lodzer Zellung ‚erbeten, 2693 


Elten Rid:ray 
Euaffiche Soubrekte, 
Fredy Marrood & M. le Gusti 
mit förer annınanlit 155 Scene im 

Maler- 


Marka & ner 
Zransformationd Duett. 

Les (rols Woodmay 
Belanute eugllicke Ercentrifer, 
Ar. Ernst 
mit. feiner bekannten Truppe dreſſter⸗ 
ter Offen, 
Erika-Quintett, 5 Damen 
Geſang, Tanz u. Militärevolutionen. 


Ellen Potter 
Ein weiblicher Schütze. 
Razdolski 
Belannter Humoriſt⸗Aulor. Liebling 


Färberei 


Tüchtiger 


Deſſinateur⸗Webmeiſter 


ür wollene und halbwollene Damenkleiderſtoffe, wird vom 1. April 
gegen guten Gehalt gefncht. 

Gefl. Offerten unter „M. S. 75“ an die Expedition dieſes 

Matles erbelen 2548 


Erfahrener Appreteur, 


mit der Zerkigſtelung aller Arten Hertenſtoſe. Kammgarne, Streit 

Baletots, Streſchappretur, auch Damenkleid erſtofft id vertraut, 

4 e zu wech feln. Off. unter „D. M. 
Loder Zeitung stöeten. 

ei T-wo 1 Letnich G ® 

ja dzieci zyd. m. Lodzi po- d 

szukuje na 4 letne miesigce 0 sp 0 yn 2, 

(od maja do wrzesnla) 

| dozorezynie oraz dozo:cöw. Oferty wraz z krötkim opisem dotych- 

| ezasowej dziatalnosci do 15 marca przyimuie wiceprez, p.Betlinerblau - 

‚owa Targowa 46 (do godz. 4 po pot. osobiscie . 2559 


jarne, 
1 ſucht 
507 an die Expedition 

2008 


Teilhaber gesucht, 
mars EL 100 bis 120,000.— 


einem Kr von 
für. ein nachweisbar gut prosperierende! Saseifationsgejhät 5 Textilbranche. 
Rfite ausgeſchloſſen, da Einlagen bypolheknriſch ficher gestellt werden. Dfferten 
|ereten unter „8. S. 100000“ an die Erbed. der Neuen Lodzer Jia. 2648 


Ein in der Spinnerei fr Roh- ſowie Melange ſelbſtändlger, erfahren er 


Vorbereitungsmeiſter, 


felt mebreren Jadren tätig, wünscht fic zu 
„W. F.“ an die Expeditſon der Neuen 280 


Ein Lokal, 
e far Järberel, mit Dampf und Sr zu mieten Hei eventl. eine 
mit Einrichtung und Nebenräumen und Baumwollſtrang⸗ 


Zarbetel zu pachten oder kaufen geſucht. Gefl. ur 
sub „Härberel“ an die Er. der Neuen Lodzer Keltung erbelen. 


Kolonial⸗Waren⸗Laden 


in einer grbßereren Spfnnere 
veräudern. Oſſerten unter 
Zeilung erbeten 


mis beſſerer Kundſchaſt. gut eingeführt, Näheres In der 
der Andermanshalbe, der 1. April e verkaufen. een 
„Neuen Zodier Beltum; 2723 


Geſchafts lokale, 


beſtehend aus 6 u. 4 Zimmern, eventl. zuſammen, nebſt Remiſen 


des Loder Dublikunts 
Urania-Bio 
Serſe neuer Bil der. 


Unter der Veranda Tonzert eines 
ugliſch⸗ſchottiſchen Orcheſters unter 
Leitung von Miss Fred Russel. 


3500-4000 Rbl. 


anf I. Pypothe von vünktlichem Zins ⸗ 


zahler zu lelben geſucht. Offerten 
nnter „J B.“ om bie Expedition hieler 
1 erbeten, 


10 orgen on Akerland 


mit Gehäuhe am Widzewer Bahn of 
zu verpachten ebentl. zu verkaufen. 

m. im Ba Schlachthaus 
b. 4. 2567 


81 


und Schuppen, ſowie eln Tefenſtriger Saal mit 6 angrenzenden 
Zimmern, per J. Juli zu vermieten. 2079 
Wäßeres Beomenadeu- Straße II. Dei W. MAX JAKUBOWICZ 


Em für Bürcanzwedde geeignetes 


großes Pat errelokal 


dazugehöriger Wohnung nebſt allen Beguemlichkeiten, in dem 
9 bisger eine Apolhele be⸗ 4 

aud, iſt ab 1.714, Juli a. c zu nF rmieten. 
Widzewska. Steaße Nr. 70, gegenüber der Hauptpoſt. — . 


en min ein nZinmer 


1 abre galt, Adfolvent der 
Landessprachen mäditi; 
es Zeichner Weil. 


Fü vas Romptoir eius west zen Etport-Geſch n 
füchtiger, iunger Mann, 


Cchelff, aber 1 0 dſchri! d bi 
a Nach „Komptoiriſtin, 199755 Ale eee Te 


u a ante per 1. dort ober früher au enganierea gefucht, 2251 
A., 10° am die Eb. der Nen Sohjer gellang erbeleas 


leur und Herausgeber A. Drewiug⸗ 


Ki 8 b 


uotepaaa enoß bun 
Dnlann¹⁰vl Sap Kapaa IIleg - 
Gaspa:. Hame amin dna Oοð⁰ν,E,,¶df 
orgarb TAHROBOR ron u dabpumk, 

2160 


un nacnoprr, 


„ Diielnaftr 38, 
agen beim 
208 | 


W. dg 


{ u 


Potrzebna zaraz zdolna 


zSwiadectwem dokroju fartuchöw. 
Pabjanice ul. Warszawska N 4 
Kusmider. 20% 


Fräulein 9 


| ans Sefferem Haufe, bie ſchon Jüngere 


Zeit in Stellung war, ſucht folde als 
Etüne der Hausfrau mit Familien- 
auſchlun per 1. April oder 1. Jun. 
Offerten unt. -N. P.“ an die Exped. 
dieſer ‚Big. erbelen 27607 


Eine, 
Verkäuferin 
ſür ein et geſucht. Po⸗ 
lubniewaſtr 15. Zu erfragen bei 
SR 2670 


Ein Tehrling 
wird zum ſofortigen Antritt 


geſucht. Heinrich Schalt 
Petrikauerſtr. 93. 


Jüngere denſſch ſprechendes 


Mädchen 


zur Beihilfe, für häusliche Arbeiten 
le fle , , f 
Ar. ohn. 88 TIER 


Dr ST. LEWROWIGZ 


Sei Suphills Ehrlich -Hataguren 
ohne Berufs ſterung. 18607 
Spozialiſt für Haut-, veneriſche 
Krauth. und männl. Schwäche. 
Anwendung venlektrizität, elekrriſches 
Licht⸗und Blbrationg-Maſſe. 
Zachodnlaſtr. 33 beim Lombard 
Bon 9—1 u. v. 6—18, für Damen von 
5—6. Sonntag von 9—3. 


E. Wohnungs- Angebote 1 


Zu vermieten 
möbliertes Zimmer bei deutſcher 
Familie. Zu erfragen Andrzela · 
Straße Nr. 38 Wohu, 12. 273% 


Ein großes zwelfen ſtrlges 
Frontzimmer 
el denticher Famile mit fe parateın Eins 
gang und Bequemliteit, ımößlfert oder 
auch unmdblzect, per ſo fortan vermleten 
Gluwnaſtr. Nr. 7, Wohn 9. Zu beſich⸗ 
tigen von 1 BIS 3 Uhr, gar 


Ein großes Ammer 


zu bermieten. 
Petrifauer fix. 955 17, Front II. un 


Wohnung Nr. 
2719 


E. Wohnungs-fesuche 


Wine ſchbue 


Wohnung 


im 3. Stock, bestehend aus 5—6 Zimmern 
2 


Küche, mit quemlichkeiten, in der 
Nähe der Petrikauerſtraße, mit der 
Linie der Straßenbahn 1,8 oder 8 


leicht zu ereichen, wird per 1. Juli d 
1 


Sub. 


mieten geſucht O 
Z. erbeten, 


an die Exp. N N. 


Ferrschafllice A 


beſtehend aus 7 Zimmern u. Küche mit allen Bequemlichketten, 1. Ek., 
per 1. Juli zu vermieten. Näheres Dzielnaſtraße 16, im Kontor. 
2616 


6 Zimmer Rüde 


Parterre event | 8 der gegend 
der Poluduſowa und Zawadgka bis zur 
Przeſa ſoſort eventl. vou 1 Juli 
zu mieten geſucht. Gef. Off. mit 
Prelsaugabe an Gebr. Nobel, Lodz. 


Rotations⸗Schuellpreſſendruck-Naue Lodzer elung“ 


